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Vorwort

Die Entstehung dieses Buches ist Vielen zu verdanken. Als Erstes danke ich
meiner Betreuerin Prof. Dr. Cornelia Ortlieb für ihre stetige Unterstützung und
Beratung seit dem Tag meines Vorstellungsgesprächs bei dem Promotionsstudi-
engang Literaturwissenschaft an der Ludwig-Maximilians-Universität München
sowie auch für ihre wertvolle Hilfe bei der Veröffentlichung der vorliegenden
erweiterten Fassung meiner Dissertation. Ein großes Dankeschön geht an mei-
nen Zweitbetreuer, Prof. Dr. Raoul Eshelman, unter anderem auch für viele
wertvolle Erkenntnisse, die ich als Mitlehrende in seinen Seminaren zur russi-
schen Kriegsliteratur des 20. Jahrhunderts mitnehmen durfte.

Mein großer Dank gilt dem Deutschen Akademischen Austauschdienst für
ein Forschungsstipendium und eine spätere Annahme als Mentoring Scholar
im Programm doc.international, die den Anfang und die Fortsetzung meiner
Forschungen ermöglicht haben. Ganz besonders will ich mich auch bei der
Konrad-Adenauer-Stiftung für die Finanzierung bedanken, ohne die ein Ab-
schluss der Arbeit an der Dissertation nicht möglich gewesen wäre, sowie auch
für die besonders wertvolle ideelle Förderung. Dank der Einladung zu zwei Be-
gegnungsseminaren in Verdun (Frankreich) in den Jahren 2016 und 2017 habe
ich die unschätzbare Möglichkeit bekommen, mich bei der Konzipierung, Er-
stellung und Eröffnung eines Rundwegs des Gedenkens auf der in den Jahren
1916-1917 schwer umkämpften Höhe „Toter Mann“ an der Erhaltung, Gestal-
tung und Weitergabe der lebendigen gesamteuropäischen Erinnerung zu betei-
ligen.

Ich danke meinen Eltern vom ganzen Herzen für ihre ständige Unterstüt-
zung, ihren Glauben an mich und meine Projekte und dafür, dass sie, ob nah
oder fern, immer an meiner Seite gewesen sind.

Ich danke der Universität der Bundeswehr München und den Menschen, die
diesen Ort zu einer ganz besonderen Umgebung machen, die sowohl zur akti-
ven Arbeit und Beteiligung am Universitätsleben als auch zu kontemplativen
Betrachtungen inspiriert und deren Bibliothek mit ihren reichen Beständen
mich dazu bewegt hat, nach dem Abschluss meiner Doktorarbeit im Jahre 2018
noch etwas an ihrer Erweiterung zu verweilen.

Zu guter Letzt sei hier auch all denjenigen bedankt, die mir auf dem langen,
spannenden und abenteuerlichen Weg von der ersten Idee bis zur letzten Zeile
dieses Buches begegnet sind und dabei zu seiner Entstehung auf ganz unter-
schiedliche Weisen beigetragen haben, sei es mit einer Randbemerkung, einem
philosophischen Gespräch, der gemeinsamen Erkundung eines Museums oder
eines ehemaligen Schlachtfelds, mit freundlicher Kritik oder einer distanzierten
Betrachtung.
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Um der besseren Lesbarkeit willen verwende ich in diesem Buch neben den
genderneutralen Bezeichnungen der Personen und Personengruppen die
männliche Form, die sich aber – sofern nicht explizit anders angegeben – auf
beide Geschlechter bezieht. Dies ist unter anderem bei den Begriffen „Kriegs-
teilnehmer“ oder „Kriegsveteran“ der Fall, die zwar im populären Erinnerungs-
diskurs männlich konnotiert sind, auch aber Frauen, die am Kriegsgeschehen
teilgenommen haben, miteinschließen – zumal eine der gewichtigen Umwäl-
zungen, die vom Ersten Weltkrieg eingeleitet wurden, in der Aufhebung der
imaginierten Dichotomie von ‚männlicher Frontʻ und ‚weiblichem Hinterlandʻ
besteht.1

   

München im August 2020 Olga Lantukhova

1 Bis zum Anfang des 21. Jahrhunderts prägte diese Dichotomie auch die historische For-
schung weitgehend (vgl. Daniel, Ute: Der Krieg der Frauen 1914-1918. Zur Innenansicht
des Ersten Weltkriegs in Deutschland. In: Hirschfeld, Gerhard; Krumeich, Gerd; Renz, Iri-
na (Hrsg.): 'Keiner fühlt sich hier mehr als Mensch...'. Erlebnis und Wirkung des Ersten
Weltkriegs, Klartext Verlag, Essen, 1993, S. 131-147). Zu der aktiven Teilnahme von Frau-
en am Kriegsgeschehen im Ersten Weltkrieg siehe z. B.: Leszczawski-Schwerk, Angelique:
„Töchter des Volkes“ und „stille Heldinnen“. Polnische und ukrainische Legionärinnen
im Ersten Weltkrieg. In: Latzel, Klaus; Maubach, Franka; Satjukow, Silke (Hrsg.): Solda-
tinnen. Gewalt und Geschlecht im Krieg vom Mittelalter bis heute. Reihe Krieg in der Ge-
schichte (KRiG), Band 60. Ferdinand Schöningh Verlag, Paderborn, 2011, S. 179-206;
Robert, Krisztina: Gender, Class, and Patriotism: Women's Paramilitary Units in First
World War Britain. In: The International History Review, February 1997, S. 52-65; Powell,
Anne: Women in the War Zone. Hospital Service in the First World War. The History
Press, Gloucestershire, 2014; Proctor, Tammy M.; Female Intelligence. Women and Espi-
onage in the First World War. New York University Press, New York, 2003 u. v. a. m.
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Brieföffner aus Granatsplittern (Schenkung von Peter Strauß, Mün-
chen). Bayerisches Armeemuseum Ingolstadt (Museum des Ersten Welt-
kriegs – Reduit Tilly)

Schreibutensilien aus Patronen und Fragmenten von Geschossen. Baye-
risches Armeemuseum Ingolstadt (Museum des Ersten Weltkriegs – Re-
duit Tilly)

Abbildung 1.

Abbildung 2.
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